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!7W GEHT DIE KIRCHE?” (DE ODER
AILE „SPOTTGEBUR!" VON THEOLOGIE

Leseanleitung ZUT Kelecture zweılıer ‚Kirchenvater  66 des rnhundert:

1e Sroisen „Kırchenväter“ der franzöÖsI1- In Theologıe und Kirche ist die Auswahl derA E a e SC SE G: schen Theologıe des 20 Jahrhunderts exte interessant und spannend: Lubacs 1968
Wıe Marıe-Domin1ique enu OP oder HenrI1 sehaltener Vortrag Eglise ans Ia CYISE a_

de aC S} sind be]l Uunls In Deutschlan S1- tuelle (dt Ärıse ZU eil?) SOWIE ZwWEeI der
cher In Fac  reıisen ekannt, arüber nNınaus wegweisenden eıträge VON enu, die STOIS-
sınd hre edanken jedoch wenı1ger rezıplert; artıge Programmschrift Une ecole de Fheo-„ aa a  n  E  DE > — -
die Auseinandersetzung mıt ihren rundle- 09le. Le Saulchoir (dt Le Saulchoir Fine
senden und wegweisenden een ist keines- Schule der Theologie), 19537 veröffentlicht,

19492 indıizıert, und der 1958, In unmıttelba-WegQs mıt dem Interesse und der Auseıln-
andersetzung vergleichbar, auf die Karl Rah- Hen Vorkonzilszeit gehaltene Vortrag 1LUGQ-
[lers oder Hans Urs VOIN Balthasars eo1l021- Hon umame. Corporalıte of Temporal:
sche mpulse In der französıschen Theologıe (dt Leiblichkeit un Zeıitlichkeit)
stofßsen Insofern ist 0S eın Srolses Verdienst, el Theologen entscheidende Wegs-
Serade angesichts der zunehmenden Provın- bereıter des Vatikanischen Konzıls AlC
zlalisierung der deutschen Theologıe, WE War Konsultor für dıe Theologische Kom-
der Berliner Morus-Verla: Grundlagentexte m1ssıon Z Vorbereitun des Konzıils, dann
der genannten Autoren etreut und s1e In Perıtus des Konzıls Der Einfluss Chenus auf
leinen handlichen usgaben orlegt, dıe e1- das Denken Johannes AA ist MC
schwinglich SsSInd und vielleicht auch e1- unterschätzen; Yre uva s1e In ihm den

Verfasser der Botschaft die Wellt, mıt dernen Srößeren ÄKreıls VON Interessierten errel-
chen. Gerade angesichts der segenwärtigen Johannes 20 Oktober 1962 die we1l-
Suchbewegungen und der „Wachstumskrise“ tere Öffentlichkeit auf das Konzıil einstiımm-
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te enu War ZWAaT IC eıner der VON Rom erneut vorgelegt, „Hilfen und Mafsstäbe
ernannten xperten für das Konzıil, aber the- für eıne historische Einordnung“ (83) des
ologischer Berater des Bischofs Claude Rol- Konzıls eben, der Herausgeber Olaf
land VOIN Antsirabe, Madagaskar. Gerade heu- ezinsky. aC hat seiınen Vortrag auf dem
LO mehr als 65 re ach Erscheinen der Hintergrund der Protestbewegungen des
Sroisen Programmschrift Chenus über das Jahres 196585 ehalten, die auch VOT den To-
Dominikanerstudium In Le Saulchoir kann ren der Kirche NIC Halt machten Seine KrI1-
In eıner Relecture des Textes eutlıic WeTlr- tik der „Wachstumskrise“ (26) In der Kır-
den, WIe viel die Konzilstheologie den Über- che wendet sich die, die mehr 9  1SKutle-
legungen verdan dıe In der Ausbildung renN ber die In des aubens, als dass
der Ordensschule der Dominıkaner In äahn- 111all ihr Geheimnıis lebte“ Z27): und E: MacC.
lıcher Weılise In der Schule der Jesuılten In Ly- sS1e VOT em Umgang mıt dem geistıgen
on-Fourviere — vermittelt wurden, auch Erbe fest, der „Tradıtionsvergessenheıit“:
rölster Widerstände VON römischer eıte „Dıie Tradition der Kıirche wird verkannt und
und ftmals auch innerhalb der en selbst L1UTr och als Lasiı empfunden. Während sS1e
Vielleicht erschreckt wWIe fern Theolo- In ahrheı eıne lebendige und lebenspen-
g1e und Kirche diesem Programm ftmals en Ya ISt, WITF' [1Llall s1e auf den Abfall
noch sind. Gerade eshalb omm den lex- haufen eıner Vergangenheıit; denn INan

ten auch eute och eıne Yro Bedeutung nımmt sıch MI dıe Mühe, s1e wirklich ken
Angesichts der gegenwärtigen Hoch- nenzulernen und sich In sS1e einzufügen. DIie-

schulstrukturreformen, des europaweıten Sser Tradıtion, die auben empfangen und
Bologna-Prozesses, der auch einer Neu- 1M Glauben weitergeführt wIırd, stellt INa

gestaltung der Studiengäng und Lehrpläne dann Vermessell die eigene personlıche 'Ke-
der Theologen- und Theologinnenausbil- flexion’ und emutı das ‘treue
dung ührt, TUt die Erinnerung Chenus Festhalten’ KG Konfrontation mıt dem,
oder Lubacs mpulse Not die „unverzicht- Was INan sehr leichthin ‘dıe ahrheit'
bare eistige Einheit“ der Theologıe (Le Saul- nennt.“ S Wenn es ihm darum seht, den
choır, IMI vergessen, ebenso wenı$g 1C en halten für die „bleibenden fes-
den „für Jjene unverzweckte Bıldung“ ten Gröfßen des Gelstes, für dıe Lehrtradition
„dıe einem Lehrbetrie seıne Dynamıiık und sleich WIe für die Kontinultä und Kınzıgar-
seiıne Fruchtbarkeit verleiht“ (ebd.) und ent- igkeit der ahrheıt, die ÜE dıe verschie-

aller „schulischen Routine“ und )9-  S denen, zeıitliıc. nebeneinander stehenden
stumpfung  66 NIC den „gelstigen Schwung“ und aufeinander folgenden kulturellen AUSS
und ‚fachlichen Fortschritt“ (ebd.) Für die drucksformen Seoffenbar S S0
Theologıe edeute dies, enu, VOT allem rei Cl In seiner prache und mıt seıner Ak-
das „Wort Gottes 11USS In ihr sprechen, SONS zentsetzung dıe ro Problemstellung der
ist s1e AKON und buchstäblich seelenlos, eın Modernismuskrise, das Verhältnis VOIN Dog
pIe der ernun der Oberfläche eines und Geschichte, die na ach der
Vorgegebenen, eıne Spo  ur VOIN Thes- anrneı In Geschichte, der sıch auch Re
logıe“ (Le Saulchoir, 114) eption und Interpretation des atıkanı-
Der Morus-Verla die eutsche Über- schen Konzıls reiben. DIie beiden Pole, die

Maurıce Blondel ereits 1904 In seinem Auf-etzung „Krise zZUelEine Stellungnah-
Z nachkonziliaren Traditionsverges- SAatz „Hısto1ire et me  6 enannt und

senheit“ (Übersetzung VOINN Karlhermann dıe ZAusgangspunk der theologı-
bergner, mıt einer Hinführung VON Rudolf schen Methodik werden, WI1Ie s1e enu In Une
Voderholzer) ereıts 1970 veröffentlicht; s1€e öcole de theologie. Le Saulchoir 1937 DE
wurde als zweıte überarbeitete Ausgabe 2002 stellt hat, tecken das Feld der theologı
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schen Auseinandersetzungen des Jahr- SCcT eute hın“ lesen (Leiblichkeit und
hunderts aD und reichen, SeWIlSS mıt Zeitlichkeit, 19) „weıl WITr überzeugt Sind,
zenten, auch In das Zl Jahrhundert hın- dass die ormale der theologischen Kra-
e1n DIe Gefahr, dass Glaube „11UT och eın gestellungen und Antwortperspektiven Che-
kulturelles Phänomen ZWarTr VOIN ein1ger Be- L11US auch eute och und erneut) hılfreich
deutung, aber als olches überholt“ (Krıse ist hılfreich, WEeNnNn Kirche und Theologıe
ZU en 50 Ist, ist auch eute In den De- |’nach den eichen der Zeit forschen
hbatten Theologıe als Kulturwissenschaft und sS1e 1M IC des Evangelıums deuten
virulent. Die „Leitplanken  “ die Orıjentierung (GS 4) (ebd.) ewillt SINd. Hervorgehoben

werden soll dıe hervorragende Qualität deren und Theologıe In ihrer Lebendigkeit
erhalten, sınd für de aC die 1e  e Ye- Übersetzungen VON Otto Hermann esCc und
SUS YISCUS  d (59) und die „l1iebende OT: Michael Lauble für Leiblichkeit un Zeit-

dıe katholische Einheit“ (69  — Das Wag- ICHAKEeL und VOIN Michael Lauble füre Saul-
NnIS eiıner Zeitgenossenschaft, die MI ode choir.
Ist, und das Festhalten Evangelıum In S@1- DIie Programmschrı Chenus ist serade 1Im
1IeTr Wahrhaftı  eit und Einzigkeit tellen eın deutschen Sprachraum eın immer och
aradox dar, eın Rıngen, das IC eın für al- entdeckendes Werk Insofern iıst das Verdienst
ema entschıeden werden kann. Je LIEU ist der Kquıpe des NSLILU M.-Domin1que enu
eın Prozess der Unterscheidung der Gelster In Berlın IC würdigen. Wer sıch
vonnoten auf den spannenden Text Chenus ber Ge-
Hilfestellung auf diesem Weg blietet VOT all- SCNHICHTLE und Gegenwart des Dominikaner-
lem eıne solide Theologie, die den Glauben studiums, angefangen mıt der Schule VON

In Geschichte und Zeitgenossenschaft buch- Saınt-Jacqaues, ÜE Irrungen und Wırrun-
stabiert Insofern kann der IC auf die Del- gen der Neuzeıt und das schwierige Jahr-
den exte Chenus, die der Morus-Verla 2001 hundert hindurch, einlässt und dann In den
und 2003 veröffentlicht hat, eıner nbe- Neuaufbruch begınn des 20 Jahrhunderts
freienderen“ Interpretation führen, die der eingeführt wIırd, siıch mıt der theologischen
katholischen eıte und der Dialogbereit- und philosophischen Architektur des 1_
schaft, die de aCserade auch In Krıiıse zuU.  I U1  N vertrau MaC wird hier Napp eın
el formuliert (54  S weıltaus mehr ntspre- Jahrhundert pater, angesichts des egenwar-
chen als dıe kritischen Anmerkungen, auf die en MDruChAs ın der Landschaft VON

Krise ZUEel unmittelbar ach dem Kon- Theologıe und Kırche Anregungen und
z11 estolsen iıst Überlegungen finden, die 0S wert sind, VON al-
DIie beiden In deutscher Erstveröffentlichung len, die mıt der Planung der Studien-
vorgelegten exte Mariıe-Domin1ique Chenus efasst sind, wahrgenommen Wer-

sınd als Band und der Collection enu den ıne hervorragende Leseanleitung, einen
erschienen, die VO 1ImM re 2000 Segrun- IC auf die „Genealogie der Verurteilung el-
deten NSLULU .-Dominıique enu ESpa- MeN: Schule der Theologıe“ S 9-50) hletet die
Ces Berlin Uure Christian bauer, Thomas Einführung VON Chrıstian Bauer. enu kann,
Kggensperger und Ulrich ngel herausgege- Bauer, als „eIn verıtabler Kırchenvater der
ben und IM Morus-Verlag publiziert wWIrd. Das Moderne gelte 50  — Serade weil das Pro-
nstitut .-Domin1ique enu ist eıne selbst- m seiner Theologıe dem Glauben Ver-

andıge ektion VON „Espaces”, der In US- pflichte Ist, der In seiner Zeıt rasent ist, weiıl
se| ansässıgen Europa-Institution der Omı1- er Je MEeU AaUuUs seınen lebendigen Quellen
nıkaner. Ziel Ist, die 1ImM deutschen Sprach- schöpft. ıne solche „Theologıe der nkarnäa-
1AUM wen1ıg bekannten Schriften Chenus ti1on  66 Ist auch eitend für dıe Wege, die Be-
vermıitteln und „Chenus Opusculum auf ınn des Jahrhunderts einzuschlagen sind.
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DIie eutsche Übersetzung ezieht sıch auf Im entrum der Yrbeıten sSTe eıne Neuent-
die französische Ausgabe Une ocole de Fheo0- eckung Thomas VON Aquıins. enu OY-

tet das Thomasstudium immer mehr In derogie Le Saulchoir Avec les etudes de Al-
Der1go, Fouilloux, Ladriere el j JOS- Gegenwart; ihm seht 65 die raft ech-
SUd, Parıs 1985 Chenus Text wurde zuerst ter ‘Zeitgenossenscha 66 ( und dies ist
In Tournal O manuscr1pto“” edruc möglıch ber dieC den Anfängen
die wenıgen ausend Exemplare L1UTr und Prinzıpien. €e1 IS für ihn Thomas VOT

für den ordensıinternen eDraucCc estiimm em „  eologe  c (174) In einem DIOS
DIe Dominikaner der französischen Ordens- sSrammatischen Vortrag März 1936
Drovınz 1eisen sich 1904, als alle en des ren des Thomas VOIN quın formulierte Cl

Landes verwlesen wurden, In aın bel OUr- „Der Thomas War eın ebenso wagemut!-
nal nıeder und bauten eın General- ger wWI1Ie ausgewogener Meister dieser SPIY1-
tudiıum auf; die Schule rhielt ihren Namen uellen Ausrichtung, die eiıne (ZU(S elt eY-

VOI dem VOIN Weiden umwachsenen Yund- SC nter diesen Umständen lıchtete E die
SLUC. auf dem dıe Dominikaner sıch ansıe- er In innerer und aulßerer Unabhängig-
delten 193 7/ Yhielt Le Saulchoir dıe kano- keıt, In spirıtueller reineit, dıe eın CHha
nische Approbation als philosophische und rakteristischer Zug seınes Gelstes Wadl, des
theologische Ausbildungsstätte 1M Sinne der SseMN Grundlagen | eiıne Leidenschaft Z
Konstitution „Deus scı1entliarum Dominus“; Einmischung, eın scharfes und zugle1c be
1M selben Jahr wurde Chenus Jext veröf- hutsames Urteilsvermögen 1M eZU: auf die
fentlicht, sleichzeıltig konnte auch die Rück- Wege des 1ssens SOWIEe | eıne autere
kehr ach Parıs-Etiolles vorbereıte werden. Kontemplation derahrheit, welche dıie Clut
Seıit seıner Gründung hat sich Le Saulchoir der Erfindungsfreude nfacht 1es SInd

eınem lebendigen geistıgen und e1ist- die Quellen, Grundlagen und Sicherheiten
lıchen entrum entfaltet, VOT allem unter den UWMSEICN spiırıtuellen reınel 1ImM 20 Jahr:
egenten Ambroise Gardeil, Antomine Le- hundert, WIe CcSs diejenıgen für den Tho:
INONNYVCT und dann Marıe-Dominiqaue Che- I11las 1mM Jahrhundert waren.“ (29) (Genau

ESs wurde Z „Heiımstätte eines intensIi- hıer auch Une ecole de £heologıie. Le
Vel ntellektuellen und relig1ıösen Lebens Saulchoir Mıt Thomas und seınem WEeIS-
Man übte darın hochgemut die monastischen heitlichen Verständnis VON Theologıe seht e$s

Gepflogenheiten, das Chorgebet bel Tag und enu darum, „eine Schule der Theologıe 1m
be]l aCc. [11lall arbeitete viel, und das IMO- Sınn des ortes aufzubauen, dasel
masstudium STan hoch In ren  d (Y. Con- eıne lebendige Gestalt des Denkens“ (100)
Dar, 18) HIN eigenes NSULU für Mediävisti „Sich Thomas anzuschliefsen, das hiefs
wurde gegründet, dıe Socıete omıste, das erst einmal, Jenes 1nde- und ErfindungSs-
ulleiin OmıIsCtTe, Dominikaner VON Le vermögen wlederzugewIinnen, Ya dessen
Saulchoir auch der rundun des der e1ls seiner sprudelnden Quel-
NSLULU Etudes Medievales In Ottawa be- le, nämlıch ZUr Problemstellung Jenseıts der
eiligt Ab 19392 übernahm enu dıie Ge- immer schon erzielten Ergebnisse, zurück-
samtverantwortung für das Philosophicum ehrt.“ P —— D N 102) Auf diesem Wegsg iıst 655 dann mÖ$S-
und Theologicum VON Le Saulchoir; Im Sel- ICH, „mıit WMSECTCK Arbeit In uUuNnserer Zeıt prä-
ben Jahr wırd das entrum auch für Grup- sent seın |ZU| wollen“ (103)
DeNN der JOC, der christlichen Arbeiterjugend DIe chrift Chenus ist In vier eıle gegliedert

Nach einem 1C auf die Geschichte (Vonder allonıe, eoMMne Einkehrtagen eın
eichen der „pastoralen Öffnung des theolo- Saimnt-Jacques ach Le Saulchoir) hbeleuchtet
ischen Diskurses auf dıe Welt der Moderne enu ,  eIs und ethoden“,  “ dann werden
hın“ auer, Z5)) In drei weıteren apıteln die drei Studienbe-
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reiche vorgeste Theologie, Philosophie els des Menschen ih 11UTr dort erreichen
und die Mittelalterstudien Am Februar kann.“ (91) Auch die Theologie wırd VON „dIe-=-
19472 wurde Le Saulchoir nach einem Ver- SCeINMN selben Gesetz agen, WEelNln denn der
fahren auf den eX esetZztl, wohl als eın unmittelbare und unmıttelbar fruchtbare
Schlag die esamte Schule, das VOIN dem s1e das ihr Vorgegebene, hre
französische „Antı-Angeliıcum“ (E Fouilloux, or-Gabe ezieht, das segenwärtige en
39) enu wird VON Pıetro Parente, einem der Kırche und die augenblickliche Erfahrung
Konsultor des Offiziıums, vorgeworfen, Ee1- der Christenheit ist. Theologen, deren WIS-
116 99-  ouvelle theologie  c vertreten hier senschaft s1e VOIN dieser Präsenz der Offenba-
sehr wahrscheinlich erstmals als solche be- rung 1ImM eılıgen els abschirmen würde,
zeichnet. Erst 1989 wird Une ocole de Fheo0- waren FE,m1ıgranten inmıtten ihrer eigenen Be-
09gle. Le Saulchoir wıieder aufgelegt, hausung Wır ehorten denen, die sich mıt
nächst In eıner italıenischen Ausgabe, 1985 er ral darum bemüht aben, diesen ZAl-
dann als französische Buchpublikation. IC STan: der Kmi1gration durchbrechen, In
zufällig Ist, dass diese erste offizielle Publika- den siıch die moderne Theologıe bisweilen e_
t1on der Originalausgabe In der Nac  ONZIIS- en 66 (104)
zeıt EILO)  e als mıt der Bischofssynode 1985 DIe philosophischen Grundfragen, dıe Che-
Erbe und Auftrag des Konzıls diskutiert WUT- In Le Saulchoir thematisıert, Zzi1e er In
den und In den damals akuten Streiti  eiıten seınem 2001 erstmals auf Deutsch veröf-

die Theologie der Befreiung die - fentlichten Vortrag Leiblichkeit un Kn
heit der Geschichte wurde. Gerade ICHAKEL Eine anthropologische ellung-
hier stellt Chenus Programmschrift eınen 1M- nahme weıter aU.  S_ Dem Vortrag ist eıne werk-
MN och aktuellen Leitfaden dar „DIie IM- biographische Skizze VON Andre uva ange-
karnation auf die Schöpfung, und das fügt, die 1995 auf einer JTagung des Departe-
seschieht In eiıner einıgen Geschichte, In der ment de la recherche de | Institut catholiıque
die Gratunbät des söttliıchen andelns die de Parıs und des Centre etudes du Saul-
Weltlichkeit NIC ausschliefst.“ (189) In SeI- choir In Parıs vorgestell worden ist enu
111e  3 Postskriptum VOIN 1985 ass enu S@e1- hat seınen Beıtrag für den ersten „Congres
nen IC auf das Konzıil und amı auch internatıional de philosophie medievale“
die Grundorientierung seiner Theologıe fol- Löwen 1958 vorgelegt unter dem 1te S7E2UL-
Sendermafsen „Ddeın Seme1lnsa- atıon umame. Corporalıite eft Temporalite  C
[Ner Nenner ist Jedenfalls die Überzeugung, Gerade dieser lext MaC. EW dass es
dass die Aufsenseite des ortes (‚ottes, dıe der Theologie- und Philosophiege-
Theo-Logie, die Menschheit Ist, der die schichtler enu Ist, der CS verste die Zel-
Menschen WL dıe Wissenschafi unde chen seiner Zeıt interpretieren. Nach dem
hre Arbeit bauen.“ (189) Und och einmal Verbot der Tätigkeit der Arbeiterpriester 1M
astı 2() re spater können WITr uns diesen Jahr 1954 hat enu sıch In Rouen auf Sen-
Satz und amı die Verpflichtung auf den 1E tudien ZU 2 Jahrhundert und Tho:-
Konzilsgedanken und eine WITrKIIC inkarna- INas VONN quın konzentriert; darauf nımmt
torısche Theologie sicher auch INns Logbuch Leiblichkeit un Zeitlichkeit In der Su  1l1len
UNserer Theologie schreiben. Theologie be- Analyse der Antipoden des neoplatonischen
ZIe sıch auf die „Vor-Gabe“ der sich DEe- Augustinismus und arıstotelischen ThO=
schichtlich erschliefsenden Offenbarung, und mMISmMUS eZu In Abgrenzung einer We-
das „Gesetz der Offenbarungsökonom1 1  C4 hbe- sensmetaphysık neuscholastischer Prägung
ste Serade darın, „dass Gott sıch G die versucht eT, über eıne Vermi1  un zwıischen
Geschichte und In ihr undtut, dass der EwI- den Antipoden die materielle Leiblichkeit
De sıch In der Zeıt inkarniert und dass der und seschichtliche Zeitlichkeit des „Men-
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schen-in-der-Welt“ erarbeıten; die „WüÜür- erts, angesichts aller Hektik tudien-
de der Zeitt auf der eiınen und die „Würde der und Lehrplanreformen, kann diese
Materıe“ auf der anderen eıte werden VOIN „Theologie der Inkarnation“ en ESs seht
enu als „ontologısche mplıkationen der Je LIeCU darum, In der Zeıt rasent se1n, In
Geschichte“ (47) herausgearbeitet Gerade ihr die „Vor-Gabe“ der Offenbarun aufzu-
der ert der Leiblichkeit wıird VOIN enu, spuren und In den eichen der Zeıt das ‚Van-
unter Bezugnahme auf Thomas VON quın, selıum JE LIEU buchstabieren Wenn das
als ‚ontologische Verfasstheit“ (50) des Men- Wort Gottes In ihr MI@ mehr pricht, Che-
schen wleder entdecCc „DIie MmMenscNAlıche I dann wırd Theologie der „Spottge-
ahrheıt, die göttliche anrhneı ber den DUn die NIC. MG In den Köpfen mancher
Menschen, autet Der e1s durc.  Kn den Bıldungsplaner eute herumspukt Dıie D
Bereich des Leibes, selınes eigenen Leıibes, innerung die Denkschule VON Le Saulle
aber auch des ganzen, In ihm ZUr Vollendung cho1ir, hre Einheit VON olıdem tudıum,
kommenden We  Örpers; als We  ı1laner Kontemplatıon, Gemeinscha: und Präsenz

Cr die Verantwortung VOT dem elt- In der elt tut Not In Zeıten, In denen die
schöpfer, dessen erk eYT ema den Ge- dee der Universıitä eiıner Verwaltungs-
setzen eıner zugleıc seheimn1svoll und einheit, einem Kompetenzzentrum und e1-
leuchtend klar In die atur sich einzeıich- 1ier Anstalt der Wissensvermittlung nıvelliert
nenden Vorsehung teilnimmt Er bringt siıch wird. An die gute Tradition der „Bıldung“
selbstZVollendung, indem er die Welt voll- können Vorbilder wI1Ie enu oder aCc el-
endet.“ (53) innern.
ESs ist beeindruckend, wWI1Ie enu CS verstan-
den hat, aus einer profunden Kenntnıis der
theologischen und philosophischen Tradi-
t1ıon und einem befreienden IC auf
Thomas VOINl quın Theologıe der eDen- Angabe der besprochenen er
en Quelle zurückzuführen, der „Vor-Ga- HenrI de ZUM eıne
beu der Offenbarung, die alleın s1e dem Stellungnahme ZUT nachkonziliaren Yadı-
spannenden undJe MEeUuU fasziıniıerenden nter- tionsvergessenheit. Ze überarb Ausg
nehmen MaC das wahre „Schulen der Ine- Berlin Morus-Verlag, 2002 S4
ologıe“ hervorbringen kann. Als „Ge- SBN 3-87554-372-6 EUR 8& 80
schichtsbewusstsein und Zeıtgenossen-
SC charakterisieren dıe Herausgeber In Marıe-Dominique: LEIBLICHKEIT
ihrer Einführung die beiden leitenden MoO- UND ZEITLICHKEIT eıne anthropologische
mente der Theologıe Chenus „Dennoch Sibt Stellungnahme |Aus dem Franz. VOIN (Otto
65 Senu, AL einen und denselben Che- Hermann esCcC und Michael Lauble, mıt e1l-
| In der paradoxen Einheit dieser ZWE] 1ier werkbiographischen Skizze VOINl re

Persönlichkeiten, dieser doppelten Bereıt- UuVvVa Berlin Morus-Verlag, 2001 I
schaft, zel sıch Serade die Einheit der The- (Collection enu 1)
ologıe | das Wort Gottes miıtten In der SBN .8 7554-356-4 EUR 6.830
Welt, dort, der els Jetz och n_
wärtıg ıst und sowohl individuell WIe Kkol- Marıe-Domin1ique: SAULCHOILR
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